Tränenkind

Du bist ein Kind der Tränen, 
der Regen ~ dein Wille, 
Kind der Tränen, 
der Wind deine Stimme. 

Der Wind erzählt von deiner Trauer, 
von deinen Seelenwunden, 
versteckst dich hinter einer Mauer, 
abgeschirmt, schwarz, leer, geschunden... 

Der Regen fällt auf mein Gesicht, 
auch mich erfüllt eine wütende Flut, 
durch die Tropfen sieht man meine Tränen nicht, 
Tränen der Angst, des Hasses und der Wut... 


Refr.:
Tränen, die dein Ich zeigen, 
Tränen, die von dir sind, 
fließen nur wenn keiner zuschaut, 
nicht mal jemand den du vertraust, 
wird sie jemals sehen, 
wenn sie einsam ihren Lauf nehmen... 

Die Mauer, selbst errichtet, 
steht noch, aber voller Risse, 
sind die Risse deine Narben? 
die Mauer, die ihr Werk immer noch verrichtet... 

Reißt du sie ohne Hilfe ein? 
Oder wird sie dein ewiger Begleiter sein? 
Kann jemand sie überwinden, 
dich jemals wieder im Herzen berühr’n... 

Will dir helfen, dein Herz fühlen, 
doch wie soll ich, 
wenn meine Finger auf Kälte treffen... 
Schüre in mir selbst eine Wut, 
nur auf mich, 
weil ich dir nicht helfen kann... 

Fließen die Tränen aus Verzweiflung, 
Tränen aus tiefster Angst, 
Angst vor deiner Kälte, 
Sorgen um die nächste Zeit, 
Taten, Schreie, 
ist der Weg zu dir zu weit...

